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Lesepredigt

16. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr B (22. Juli 2018)
L1: Jer 23,1-6                 Aps: 23                                   L2: Eph 2,13-18                          Ev: Mk 6,30-34
Der Sommer ist da, liebe Schwestern und Brüder!

Der Sommer ist da und noch eine Woche und die Sommerferien beginnen. Die Haupturlaubszeit für startet. Nach langem Arbeits- und Schuljahr ist es wichtig und richtig, sich die Zeit der Erholung zu gönnen. Selbst die Jünger mussten diese Erfahrung machen, da sie „nicht einmal Zeit zum Essen fanden“. 

Die Urlaubszeit beginnt dieses Jahr aber für die Ministranten gleich mit einem Großereignis, der Internationalen Ministrantenwallfahrt in Rom. Sie dürfen sich aufmachen, auch in der Zeit der Erholung Jesus zu begegnen und anderen Ministranten aus vielen Ländern dieser Erde. Sie zeigen uns damit, wie die Jünger im Evangelium, wie wichtig es ist, Zeit bei Gott / bei Jesus zu haben. 

Aber nicht nur die Ministranten sind weltweit eingeladen, in den Ferien / im Urlaub Gott nicht zu vergessen, sondern auch wir. Denn es kommt leider oft genug vor, dass in unserer geschäftigen Welt und Gesellschaft selbst im Urlaub noch das Diensthandy dabei ist oder dienstliche E-Mails überprüft werden, damit man gleich drauf antworten kann. Dabei ist es umso wichtiger, um richtig abschalten und sich ausruhen zu können von den Strapazen des Alltags, dass wir die Arbeit nicht mitnehmen, sondern uns um uns selbst kümmern. Dies kann auch in einer geistig-geistlichen Atmosphäre im Urlaub gelingen, wenn wir Gott nicht außenvorhalten, sondern integrieren. Stille Tage im Kloster / Kloster auf Zeit ist ja für viele Manager zu einem Kraftpunkt geworden. Besonders dann, wenn wir uns die Beziehung zu Gott und den Mitmenschen mühen, wenn wir – wie es Jesus im Evangelium aufträgt – die Stille und Ruhe mit ihm und bei ihm suchen und halten. Er, der sich wie ein guter Hirte (so haben wir es ja in der ersten Lesung gehört und im Antwortpsalm gesungen) um uns kümmert.

Vielleicht ist es gut, dass so kurz vor Ferien und Urlaubszeit dieses Evangelium uns ins Gewissen redet, dass wir Gott nicht vergessen, der sich um uns sorgt und auf „die gute Weide führen will“ (Jer 23,3). Denn auch wir sind immer wieder eingeladen, uns bei Gott auszuruhen und in der Stille sein Wort für uns zu vernehmen.

Lassen wir uns dieses Angebot für die Ferien- und Urlaubszeit nicht entgehen und nehmen wir diesen unseren Gott mit in die Zeit der Erholung. So können wir neu spüren, wie gut ER es mit uns meint, denn er will eine Kraftquelle sein für unseren Alltag, der uns dann wieder haben wird. Aber nicht nur im Urlaub / in den Ferien, sondern jede Woche in der Eucharistie sagt uns Gott diese Nähe zu, wenn wir uns bewusst in Stille IHM nähern.

Ich wünsche Ihnen und uns allen, dass alle, die in die Ferien / in den Urlaub oder die freie Zeit gehen, diese genießen: die Sonne, die Menschen, die Erholung

Aber vor allem auch immer wieder den Gott, der uns nahe sein will.
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